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Die Bahnchefs weibeln für ihre Pläne
Kanton Die SBB legen  
ihren Fahrplan für die Bau
vorhaben im Kanton vor. Zur 
geplanten Doppelspur gibt es 
nichts Neues. Zum Weg in den 
Süden aber schon. 

Marco MoroSoli
marco.morosoli@zugerzeitung.ch

Die SBB wollen bis Ende 2018 im 
Kanton Zug Schienenwege sanieren 
(Zug–Walchwil) und neue erstellen. Zwi-
schen dem Weiler Freudenberg und 
Rotkreuz wird eine Doppelspurlücke 
geschlossen. In Walchwil baut die Staats-
bahn einen Einspurabschnitt von 1,7 
Kilometern auf zwei Gleise aus (wir 
berichteten). Kostenpunkt: 225 Millio-
nen Franken. Die Bauarbeiten sind 
Chefsache. Für die gestrige Präsentation 
der SBB-Pläne sind folgende Spitzen-
kräfte nach Zug gereist: Philippe Gau-
deron (Leiter SBB-Infrastruktur), Daria 
Martinoni (Leiterin SBB-Netzentwick-
lung), Georg Schmalz, Leiter ZEB (Zu-

künftige Entwicklung Bahninfrastruk-
tur), Jon Bisaz (Leiter SBB-Energie) und 
Stefan Sommer (Leiter Zugbeeinflus-
sung). Sie machen eine Auslegeordnung 
der Projekte in ihrem Zuständigkeits-
bereich.

Und wieder ein Zückerchen
Die Neuigkeit des Tages stellt Daria 

Martinoni nicht an den Anfang ihrer 
Ausführungen: Die Fahrzeit zwischen 
Zug und Bellinzona verlängert sich nach 

der Streckensperre am Zugersee-Ostufer 
für 18 Monate ab Ende 2016 – und dem 
dadurch notwendig werdenden Umweg 
über Rotkreuz – nur noch um zehn 
Minuten. Bis anhin rechneten die SBB 
noch mit dem doppelten Zeitverlust. 
Die Fahrt in den Tessiner Hauptort ver-
kürzt sich nach der Eröffnung des Gott-
hard-Basistunnels Ende 2016 gegenüber 
heute deshalb um rund 35 Minuten. 
Lugano und Mailand rücken Ende 2019 
noch näher. Zu diesem Zeitpunkt wird 
der Ceneri-Basistunnel eröffnet. Wie die 
Fahrzeitverkürzung möglich wurde, 
konnte (oder wollte) Martinoni aller-
dings nicht sagen. 

Bekanntes ausführlich erwähnt
Viel mehr Neues konnten die SBB-

Oberen gestern aber nicht präsentieren. 
Seit zwei Jahren wird über die Erneue-
rung der SBB-Infrastruktur am Zugersee 
zum Teil heftig debattiert. Ende Juni hat 
der Kantonsrat den kantonalen Richt-
plan angepasst. Sie macht den Bau der 
Doppelspurverlängerung in Walchwil 
möglich.

Philippe Gauderon verteidigt die um-
strittene Wahl des Standortes noch ein-
mal: «Es gibt vom Fahrplan her eine 

Kreuzungsstelle. Sie liegt in Walchwil 
und nicht im Murpfli.» So könnten der 
Fernverkehr und die Zuger Stadtbahn 
«aneinander vorbeigebracht» werden. 
Bezüglich alternativer Ideen – zum Bei-
spiel Murpfli auf halben Weg zwischen 
Zug Oberwil und Walchwil – sagt Gau-
deron: «Es gibt Kartons voller Ideen, 
welche nicht realisiert wurden.» Er wehrt 
sich auch gegen den Vorwurf, dass die 
SBB nicht flexibel seien: «Wir sind nicht 
die Besserwisser der Nation.» Und er 
verteidigt das Vorgehen der SBB in 
diesem Fall: «Wenn die Lokalen Ja sagen, 
kann es nicht so falsch sein. Wir bauen 
das, was für die Stadtbahn, die S-Bahn 
und den Fernverkehr notwendig ist.»

Derweil versucht Daria Martinoni von 
der Abteilung Netzentwicklung noch 
einmal, viel gehörte Zweifel in Sachen 
Güterzüge am Ostufer auszuräumen: 
«Güterverkehr ist hier nicht geplant.» 
Warenverkehr werde über Rotkreuz ge-
führt. Ein Ausbau der Strecke für Güter-
züge mit einer Eckhöhe von vier Metern 
«wäre viel zu teuer». Das sagt Georg 
Schmalz. Die Infrastruktur am Zugersee-
Ostufer werde jedoch so ausgebaut, dass 
dereinst Doppelstockzüge darauf ver-
kehren können. Als Ausweichvariante 

für Güterzüge sei das Zugersee-Ostufer 
jedoch nur in Ausnahmefällen vorgese-
hen. So im Juni, als die Strecke Rotkreuz 
–Arth-Goldau kurzzeitig gesperrt war.
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Grimassen sind im Zirkus Grissini Programm 

ZUg in der Gewürzmühle  
wird derzeit eifrig geprobt.  
25 Kinder und Jugendliche  
bereiten sich auf das Grande 
Finale vor. 

Noch lassen erst ein roter Vorhang und 
drei bunt verkleidete Kinder erahnen, 
dass hier für einen Zirkus geprobt wird. 
Ansonsten ist der Proberaum, bis auf 25 
Kinder in Turnsachen, ziemlich leer. Doch 
der Schein trügt. Die Kinder und Jugend-
lichen des Zirkus Grissini sind schon 
lange daran, sich auf den grossen Moment 
– die Vorführungen im August – vorzu-
bereiten. 

Die einzelnen Nummern und Abläufe 
für das diesjährige Programm stehen 
praktisch fest, die Teams arbeiten bereits 
routiniert miteinander. Heute ist ein be-
sonderes Training. Verschiedene Grup-
pen stellen den anderen Zirkuskindern 
vor, was sie erarbeitet haben. – Und 
ernten dafür sofortige Rückmeldung in 
Form von lautem Gelächter, Klatschen 
oder manchmal auch Stille. Zwischen-
durch ruft die Trainerin Inputs in die 
Runde: «Vill lüüter, mer ghört nüüt!» Was 

noch fehlt sind Kostüme. Diese werden 
später auf die einzelnen Nummern ab-
gestimmt. Auch einige organisatorische 
Details müssen noch geplant werden. 
Doch Barbara Urfer Wyss, die Leiterin 
des Zirkus Grissini, ist zuversichtlich: 
«Wir haben zum Glück sehr viel Unter-
stützung von den Eltern der Kinder, sei 
es bei der Verpflegung, beim Aufbau 
des Zeltes oder beim Kleidernähen. 
Ohne diese Hilfe würde es schwierig.» 

Eine topmotivierte Bande
Schon seit Januar trifft sich die Grup-

pe jeden Mittwochnachmittag, um ge-
meinsam knifflige Kunststücke zu üben, 
Lachnummern auszutüfteln, Theater-
sequenzen zu spielen und in Schwindel 
erregender Höhe Akrobatennummern 
zu vollführen. Dazu werden die jungen 
Zirkusteilnehmer von den professionel-
len Trainerinnen Lea Ganz und Sara 
Steiner unterrichtet und begleitet. Be-
merkenswert dabei ist, dass die Kinder 
die Inhalte der Aufführungen nicht vor-
gegeben bekommen, sondern selber 
mitgestalten. 

Von Erschöpfung oder Langeweile ist 
auch nach mehreren Monaten Training 
nichts zu merken. Im Gegenteil, die 
Kinder zwischen sechs und vierzehn 
Jahren sind voller Enthusiasmus bei der 

Sache. Sie freuen sich darüber, für einmal 
ohne viele Regeln tun zu können, worauf 
sie gerade Lust haben. Eine der Teil-
nehmerinnen, Alexandra Müller, erklärt: 
«Es ist schön, dass man hier zu nichts 
gezwungen wird, so wie in der Schule.» 

Verantwortung übernehmen
Tatsächlich dürfen die Kinder während 

des ersten Probewochenendes alle Dis-
ziplinen ausprobieren, worauf sie Lust 
haben. Erst im späteren Verlauf entschei-
den sie sich für mehrere Disziplinen, die 
ihnen gefallen. Die Auswahlpalette reicht 
von Clown- über Akrobatiknummern, 
Einrad- und Kunstradfahren bis hin zum 
Jonglieren von brennenden Gegenstän-
den. Weil einige Aktivitäten nicht ganz 
ungefährlich sind, geht es deshalb nicht 
ohne Regeln. Die Kinder und Jugendli-
chen lernen zwar, Ängste abzubauen und 
Vertrauen zu haben, gleichzeitig über-
nehmen sie aber auch Verantwortung für 
sich und die anderen Teilnehmer. So 
haben denn die grossen Mädchen bei-
spielsweise stets ein Auge auf die klei-
neren Mitglieder der Gruppe. 

Einige der vorgezeigten Elemente brau-
chen zudem ein grosses Mass an Kon-
zentration und Kraft. Wie das Turnen am 
Vertikaltuch. Drei Meter über Boden 
wickeln sich die älteren Mädchen ge-

schickt so in die Tücher ein, dass sie die 
Hände und manchmal sogar die Füsse 
frei schweben lassen können. Zum 
Schreck der Zuschauer werfen sie sich 
manchmal gar in die Tiefe und werden 
nur knapp vor dem Boden von den 
Tüchern aufgefangen. Das Vertrauen, 
welches die Mädchen in ihre Knüpf-
künste und in die Tücher haben, erstaunt. 

Sechs Wochen vor den Aufführungen 
stehen zwar fast alle Nummern schon, 
doch da und dort braucht es noch Fein-
schliffe in der Koordination und Übung. 
Dafür ist aber noch genügend Zeit. Eine 
Woche vor den Aufführungen wird das 
Zirkuszelt bereits auf der Schützenmatt-
wiese aufgestellt. In dieser Woche wird 
noch einmal eifrig geprobt, es werden 
Choreografien gemacht, und in Verbin-
dung mit der Liveband wird alles zu 
einer grossen, lebendigen Aufführung 
zusammengesetzt. Die Vorfreude auf 
diesen Moment ist sowohl den kleinen, 
als auch den grossen Kindern bereits 
jetzt anzusehen.  Valeria WieSer 

redaktion@zugerzeitung.ch

Hinweis
Die Aufführungen des Zirkus Grissini finden am 
Freitag, 16. August, und samstag, 17. August, im 
Zirkuszelt beim siehbachplatz in Zug statt. Dies 
jeweils um 15 und 19 Uhr. Der eintritt ist frei. 
weitere informationen: www.zugerkinderzirkus.ch

alles wird ersetzt
SaniErUng mo. Details geben die 

SBB-Verantwortlichen auch zu den 
geplanten Arbeiten am Zugersee-
Ostufer bekannt. «Das ganze Bahn-
trassee wird abgebaut», sagt Daria 
Martinoni, Leiterin SBB-Infrastruk-
tur. «Nach der Sanierung weist die 
Strecke überall den gleichen Qua-
litätsstandard auf», fügt SBB-Mann 
Georg Schmalz (Leiter ZEB) an. Er 
glaubt, dass die Strecke dann für 
die nächsten 30 bis 40 Jahre auf 
Vordermann gebracht sei. Bekannt 
ist jetzt auch, dass die Strecke Zug– 
Zug Oberwil für die Sanierung des 
Stadttunnels und des Stadtviadukts 
teilweise gesperrt werden muss. 
Martinoni spricht von drei bis sechs 
Wochen.

Gratis zum Film  
«Big Wedding»

 " Im Open-Air-Kino an der Seepro-
menade läuft heute um zirka 21.45 
Uhr der Film «Big Wedding» (E/d/f) 
von Justin Zackham. Die «Neue Zuger 
Zeitung» verschenkt an ihre Abonnen-

ten je 5-mal 2 Tickets für diese Vor-
stellung. Mit etwas Glück können Sie 
sogar auf dem Logenbänkli der «Neu-
en Zuger Zeitung» Platz nehmen und 
ein Glas Prosecco geniessen.

 " Und so kommen Sie gratis ins 
Open-Air-Kino: Wählen Sie heute von 
11 bis 11.10 Uhr die oben stehende 
Telefonnummer. Wenn Sie unter den 
ersten fünf Anrufern sind, die durch-
kommen, haben Sie bereits gewon-
nen. Die Tickets werden für Sie an 
der Abendkasse des Open-Air-Kinos 
hinterlegt.

 " Info zum Film: Hochzeiten sollten 
fröhliche Familienfeiern sein, bei den 
Griffins hat die Trauung ihres Adop-
tivsohnes aber das Potenzial für ein 
Fiasko. Der Grund: Don und Ellie 
Griffin sind schon seit Jahren ge-
schieden. Dieses nicht ganz unwich-
tige Detail ist aber den anderen Fa-
milienmitgliedern noch nicht be-
kannt. So müssen sich bei der 
Hochzeit in den USA ein glückliches 
Paar mimen, obwohl dies nicht den 
Tatsachen entspricht. In der Komödie 
spielen bekannte Namen wie Diane 
Keaton, Robert de Niro und Robin 
Williams mit. Die Kritik ist mit dem 
Film nicht eben pfleglich umgegan-
gen: «Der Komödie fehlen nicht nur 
eine zentrale Identifikationsfigur, 
sondern auch der erzählerische Fo-
kus. Und so gehen die nicht sehr 
zahlreichen wirklich guten Einfälle 
und Gags im grossen Einerlei weit-
gehend unter», schreibt filmstarts.de.

 " Im Vorverkauf können Tickets für 
16 Franken im Kino Seehof, Schmid-
gasse 8, Zug, bezogen werden (Mon-
tag bis Freitag 9 bis 21 Uhr; Samstag/
Sonntag 12 bis 21 Uhr). Telefonische 
Reservationen sind nicht möglich. 
Tickets gibt es ebenfalls auf ticket-
corner.ch und über www.open-air-
kino.ch online zu kaufen.

Leser-
Aktion
041 725 44 09

Seit Januar  
proben 25 Kinder 

und Jugendliche 
für die Auftritte 

des Zirkus Grissini 
im August. 

Bild Werner Schelbert

Kunst über Mittag 
ZUg red. Am 16. Juli erklärt Marco 
Obrist, wissenschaftlicher Mitarbei-
ter, die Installation Schraffurhaus im 
Kunsthaus Zug. Der Anlass findet 
zwischen 12 Uhr und 12.30 Uhr statt.

Anlässe


